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Ter deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 27. Juli(WTB.) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
Die Artillerieschlacht in Flandern ließ unter

dem Einfluß ungünstiger Sicht gestern vorüber¬
gehend nach. Abends steigerte sie sich wieder
zu äußerster Heftigkeit.

Erneute gewaltsame Erkundungen der Eng¬
länder scheiterten überall in unseren Abwehr-
zoneu.

Im Artois lebte nachmittags die Feuertätig¬
keit durchweg beträchtlich auf.. Nachts wurden
auf der ganzen Front Vorstöße feindlicher Auf¬
klärungsabteilungen abgewiesen.

Bei Honnecourt, nördlich von St . Quentin,
brachten württembergische  Stoßtrupps eine
große Zahl von Engländern von einem Einbruch
in die feindlichen Stellungen zurück.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Am Chemin des Dames, südlich von Ailles

und beim Gehöft Hurtebise, ebenso am Hochberg
i» der West-Champagne, führten die Franzosen
verlustreiche erfolglose Gegenangriffe. Gefange-
nenzahl und Beute haben sich sehr vermehrt.
Zm Abschnitt von Ailles stieg sie auf über 145V
Mann, 16 Maschinen- und 70 Schnelladegewehre.

Oestlich der Suippes fielen bei einem Ueber-
sali gegensfeindliche Grabenstücke zahlreiche Fran¬
zosen gefangen in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Fel-marschalls Prinzen

Leopold v. Bayern:
Heeresgruppe des Generaloberstenv. Böh m-Ermolli:
Jn erbittertem Ringen, dem Seine Majestät

der Kaiser  auf dem Schlachtfelds beiwohnte,
erweiterten unsere Divisionen bei Tarnopol
durch kraftvollen Angriff den schon kürzlich er¬
strittenen Brückenkopf auf dem Ostufer des Sereth.

Weiter südlich wurde trotz hartnäckigen Wi¬
derstandes der Russen, die ohne jede Rücksicht
tausend um tausende in dichten Haufen in unser
vernichtendes Feuer trieben, den Gniezna- und
Serethöbergang von Tremvowla vis Skomoroczeerkämpft.^

Beiderseits des Dnjestrs sind wir in schnellemVordringen.
Kolomea  wurde von bayrischen und öster¬

reich-ungarischen Truppen genommen.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef:
Im Nordostteile der Waldkarpathen drängen

unsere Armeekorps dem gegen den Pruth zu-
ruikgehenden Feinde nach.

In den Bergen östlich des Beckens von Kez-
masarhely entspannen sich gesteftnneue Kämpfe.
Wir überließen dem Gegner das Tal von So-
»e>a bis zum Oberlauf der Pntna.

Heeresgruppe des General-Feldmarschalls
Mackensen:

Die Gefechtstätigkeit am unteren Sereth war
dmuger als an den Vortagen.

Mazedonische Front:
Nichts Neues.

Der erste Geueralquartiermeister
Lndenöorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  27 . Juli , abends. (WTB. Amtl.)

In Flandern dauert die Artillerieschlacht fort
Jn Ostgalizien und den Waldkarpathen ist

der Feind im Weichen, unser Vormarsch in Fluß
geblieben.

„Wir führen einen Revanchekrieg !"
Ein ehrliches französisches Geständnis.

Tie Einschätzung Frankreichs als militärische
Macht ist bei den Neutralen gewiß gestiegen. Da¬
gegen hat die. politische Haltung Frankreichs sehr
enttäuscht, zum mindesten verwundert. Die Neu¬
tralen verstanden einfach nicht, daß die Franzosen
vom Ansbruch des Krieges an nicht den Mut und
die Ehrlichkeit aufbrachten, offen einzugestehen, daß
dieser Krieg gegen Deutschland 44 Jahre lang ihr
innigster Wunsch gewesen war. Statt dessen ver-
leugneten sie unaufhörlich ihre Vergangenheit, be¬
teuerten ihre Unschuld, schworen ab, daß sie je an
die Rückeroberung Elsaß-Lothringens gedacht hatten.
-Und doch wußte man im neutralen Auslande, wo
man seit 1871 unparteiisch der französisch-deutschen
Spannung folgte, daß das französische Volk von
dem einzigen Gedanken dieser kommenden großen
Auseinandersetzung beherrscht gewesen war, die den
Frankfurter Frieden rückgängig machen sollte.
Jetzt hat endlich einer der ersten französischen Hi¬
storiker Edouard Driault in seinem Buch Ues llra-
clitions noHtigue.* cie!a UrsilLe und Ues ConNtimm
cle In Unix den Mut und die Ehrlichkeit gefunden
das .alles offen einzugestehen. Driault gibt darin
die Ursachen, die Frankreich zu einem Krieg mit
Deutschland veranlaßt haben, wie folgt an : „Da
Deutschland Msaß-Lothringen nicht herausgeben wollte
traf Delcassöe ein Abkommen mit Italien , England,
und Spanien, nach dem Spanien das nördliche
Marokko, England Aegypten und Italien Tripolis
behalten sollten. Dieses Abkommen war der Grund
zu dem jetzigen Revanchekriög und stimmte mit
Eduards VII. Gedanken, das Deutsche Reich zu
isolieren, überein. Die panslavistische Politik Ruß¬
lands gewann vollen Beifall in England und Frank¬
reich, da es galt, dem deutschen und österreichischen
Handel im Osten Halt zu gerieten. Frankreichs
Diplomatie arbeitete unausgesetzt daran, das Deusche
Reich zurückzudrängen, das allmählich eine starke
Stellung aus dem Weltmarkt cinzunehmen begann
und sich dadurch England zum Semd machte. Jede
Politik, die dazu diente, Deutschland zu schwächen,
wurde von Frankreich mit allen erdenklichen politischen
Kunstgriffen unterstützt. Durch ein heimliches. Ab¬
kommen mit Italien wurde der Balkanbund gebildet.
England gab den Gedanken, die Dardanellen zu
sperren, nach und nach auf und gewöhnte sich an
den Gedanken eines russischen Konstantinopels.
Schritt für Schritt kam man dem Ziel näher:
Deutschland den Hals zuzuschnürcn und es ein für
allemal zu zwingen, von seinen handelspolitischen
Erpansionsplänen abzustehen. Nur ein Krieg konnte
Deutschland von dem Griff, der es zu erdrosseln
drohte, befreien. Darum können die deutschen
Staatsmänner mit Recht behaupten, daß die Ini¬
tiative,  Deutschland zu schwächen und zu ver¬
kleinern von Frankreich ausgegangen  ist.
Wir führen einen Revanchekrieg !"

Klarer, ehrlicher und unumwundener hat noch keiner
unsrer Feinde den Mut gehabt, einzugestehen, daß
das deutsche Volk einen ihm aufgezwungenen Ver¬
teidigungskrieg  führt um Dasein, Ehre und
Freiheit.

RunSschau.
Nach dem „Vorwärts " hat die in Berlin tagende

Konferenz der Gewerkschaften Deutschlands
am 25. Juli einstimmig beschlossen, daß in der Ge¬
samtheit der deutschen Arbeiter nicht nur der Wille
zur schnellen Beendigung des Krieges und zur Ver¬
ständigung mit allen Völkern zum Ausdrucke komme.

sondern daß die Arbeiter Deutschlands auch bereit
und entschlossen seien, noch mehr als bisher ihre
Kräfte für die baldige Erreichung dieser Ziele ein¬zusetzen.

Auch die englische Volksvertretung  hat
nun der Mehrheit des Deutschen Reichstags eine
Antwort  zuteil werden lassen, die an Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig läßt. Asquith, Bonar Law
und der Arbeiterparteiler Wardle erblicken in der
Resolution der Reichstagsmehrheil„keine Annäherung
praktischer Natur an die Ziele und Zwecke der Alli¬
ierten". Die Ziele und Zwecke der Alliierten! Bonar
Law und Asquith reiten wieder auf der abgedroschenen
Phrase vom Kampf für die Freiheit und Demo¬
kratie hermm Asquith erklärte: Das höchste Inte¬
resse der Menschheit ziele auf den Frieden, aber
unter der Bedingung, daß es ein Friede ist, der
nicht den Zweck zunichte macht, für den die großen
Nationen in den Krieg eingetreten sind und für den
sie ihn fortgesetzt haben, und daß die maßlosen
Leiden, die uns in gleichem Maße betroffen haben,
nicht umsonst gewesen sind. Ich bin erfreut, daß
zeitig im Herbst aus Einladung Rußlands eine Kon¬
ferenz abgehalten werden soll. Bonar Law erklärte:
Es soll kein Irrtum darüber bestehen, daß die
Hilfsquellen Großbritanniens und seiner Alliierten
ausreichen, um es absolut sicher zu machen, daß
wir, wenn wir nicht an Mut verlieren, die Ergeb¬
nisse erreichen̂werden, um die wir in den Krieg
eingetreten sind, und von denen die Zukunft der
Welt abhängt. Wir kämpfen nicht nur für unsere
eigene Freiheit, sondern auch für die Rechte anderer
Nationen, außer Deutschland, aus ihre eigene Art
zu leben. Wir kämpfen ferner, um die Deutschen
aus Belgien hinauszutreiben. Unsere Ziele sind in
der Hauptsache heute dieselben als damals, als
Asquith seine Rede in der Guildhall hielt. Die
Friedensworte kamen erst von Deutschland, als es
zu Tage trat, daß es am Verlieren war, und das
beste Mittel, um die Erfüllung der in der Reichs¬
tagsresolution zum Ausdruck gebrachten Ansichten zu
erreichen, besteht darin, daß wir zeigen, daß wir
sortkämpfen wollen, bis wir unser Ziel erreichthaben. (Beifall.)

Der KriegsministerB on a r L a w hat am letzten
Donnerstag im englischen Unterhause  eine
neue Kriegskreditvorlage von 13 Milliarden Mark
eingebracht. Es ist die höchste englische Kriegskre¬
ditvorlage seit Beginn des Krieges. Alle Ausgaben
Englands für das Heer und die Flotte und für die
Unterstützung der Bundesgenossensind beträchtlich
gewachsen. Bonar Law erklärte auch, daß er ziem¬
lich enttäuscht darüber sei, daß trotz der Hilfe
Amerikas Frankreich, Italien und Rußland noch
immer größere Vorschüsse von England forderten.
Bonar Law sprach auch die Hoffnung aus, daß die
große amerikanischeNation Verständnis dafür haben
werde, daß Amerika die Mittel zum Ankauf von
Vorräten äller Art für die Bundesgenossen hergeben
müsse. Das ist ein deutlicher Hilferuf Englands
an Amerika. Die neuen englischen Kriegskredit
wurden in erster und zweiter Beratung vom enge
lischen Unterhause bewilligt. -

Die amerikanische Regierung  hat nacheiner Meldung des Reuter - Büros  einen weiteren
Kriegskredit von 5 Milliarden Dollars verlangt.
Der Staatssekretär Adoß  erklärte dazu in der
Finanzkommission, daß von diesen 5 Milliarden
wahrscheinlich2 Milliarden für Anleihen an die
Bundesgenossen gebraucht werden würden.

Nach einer Meldung aus Rotterdam brachten
englische Zeitungen aus Washington  die Nach¬
richt, daß auf Wunsch des Präsidenten Wilson
wahrscheinlich eine Kriegsziel - Konferenz in
New -Aork  stattfinden werde, und daß die Ver¬
bündeten dort eine neue Erklärung über ihre Kriegs¬
ziele abgeben werden.

Nach der „9t. Zür . Ztg." hat der Vorsitzende
der amerikanischen Handelskammervereinigungen in
einer Sitzung in New - Dort  nach einer Statistik



über die Schiffsverluste nachgewiefem daß oas beste
Mittel gegen die U -Bootsgefabr schnellste Flucht
der Schiffe sei , und daß man daher nur ganz
schnellfahrende Schiffe bauen müsse.

Berlin,  27 . Juli . (WTB .) Auch am 26.
Juli machte unser Bormarsch in Ostgalizien bedeu¬
tende Fortschritte . Wie an den Vortagen eilten un¬
sere ausdauernden , siegbegeisterten Truppen im Ver¬
ein mit den tapferen österreichisch -ungarischen Kame¬
raden von Erfolg zu Erfolg . Die Russen wurden
überall , wo sie sich den vorwärts drängenden Reihen
der Unsrigen entgegenwarfen , mit raschen und ver¬
nichtenden Schlägen zerschmettert . Nördlich und öst¬
lich Tarnopol stießen wir unter erbitterten Kämpfen
zum Hnizdeczna - und Gniezna -Abschnitt vor . Die
Russen erlitten hier allerschwerste Verluste . Unsere
Batterien feuerten auf 500 Meter Entfernung in die
dichten Massen der vorgejagten russischen Sturmko¬
lonnen und mußten ein furchtbares Blutbad unter
ihnen anrichten , das Siegern und Besiegten unaus¬
löschlich in der Erinnerung bleiben wird . Weiter
südlich machte sich die Erschütterung der russischen
Front unter dein mächtigen von Norden wirkenden
Stoß bis direkt an die rumänische Grenze geltend.
Die russische Karpathenfront bis zum Kirlibaba -Ab-
chnitt stürzt zusammen . Damit hat sich der russi¬

sche Rückzug aus die ungeheuere Frontstrecke von
350 Kilometer ausgedehnt . In dem Ort Nikulic-
zyn , dicht nördlich der Jablonica -Paßhöhe , haben die
Russen Greueltaten verübt , die alles ' bisher Ge¬
wohnte übertreffen.

Gens,  27 . Juli . Der „Matin " schreibt laut
„Lok . Anz ." : Beklommenen Herzens folgen alle
Franzosen dem ungestümen Vormarsch  der
Zentralmächte . Unsere Hauptsorge gilt augenblick¬
lich Rumänien , dessen, bekanntlich unter französischer
Leitung vorbereitete Operationen stark gefährdet
würde , wenn Rußland gezwungen würde , die Buko¬
wina zu räumen.

Zürich,  27 . Juli . (GKG .) Der Militärkritiker
des Pariser „Matin " hatte am 19 . Juli die Stärke
der russischen Offensivarmee in Ostgalizien mit mehr
als Dreiviertel Millionen Mann angegeben . Gleiche
Angaben fanden sich im Mailänder „Corriere " vom
20 . Juli . Die Ueberlegenheit der russischen Ge¬
schütze und Mannschaften über den Feind wurde mit
3 zu 2 angegeben . Die schweizerischen Blätter
schreiben , daß diese Angaben in der mit Rußland
verbündeten Presse den sichersten Rückschluß ge¬
währten auf die ungeheure Größe der russischen
Katastrophe in Galizien.

Bern,  25 . Juli . Die hiesige russische Presse¬
korrespondenz gibt nun unumwunden zu, daß General
Rennenkampf während der Okkupation von Ostpreußen
durch russische Truppen zu Anfang des Kriegs pri¬
vate Wohnungen plündern und fremdes Gut nach
Rußland abtransportieren ließ.

Petersburg,  26 . Juli . (WTB .) An Stelle
des Generals Poliwhzor , der seine Entlassung ein¬
reichte , ist laut Pet . Tel .-Ag . der Befehlshaber der
(geschlagenen ) 11 . Armee , General Erdellr,  zum
Militärgouverneur von Petersburg ernannt worden.

Berlin,  27 . Juli . Der Sonderberichterstatter
der „Lokalanz ." meldet von der holländischen Grenze,

daß aus Havre belgischerseits eine neue große fran¬

zösische Offensive als in Vorbereitung befindlich ge¬
meldet wird.

Paris,  26 . Juli , di ach einer Mitteilung des
Pressebureaus des französischen Kriegsministeriums
hat die gesamte KriegsfrvENt  gegenwärtig eine
Länge von 4540 Kilometern,  die sich wie
folgt verteilen : Belgien 65 km , Frankreich 730 km,
Italien 425 km , Rußland 1700 km , Rumänien
420 km , Serbien u . Montenegro 1000 km , Aegypten
200 km.

Gens,  27 . Juli . Wie Havas aus London
meldet , sind auf Befehl der englischen Regierung
deutsche Kriegsgefangene auf der Insel Th an et,
die besonders häufig von deutschen Fliegern heim¬
gesucht wird , untergebracht worden.

Haag,  26 . Juli . Die „Times " meldet aus
Washington:  Alle aus Europa über die Nieder¬
lage der Russen kommenden Nachrichten wirken hier
beunruhigend und bestärken die Ueberzeugung , daß
die Vereinigten Staaten , um den Krieg zu einem
glücklichen Ende zu bringen , einen größeren Anteil,
als die meisten Leute im Lande begreifen , heute an
ihm nehmen müssen . Keineswegs wird daran ge-
zweifelt , daß der Kongreß und das Volk alles tun
werden , was dazu nötig sei, und daß der Kongreß
dem Schatzamt das nötige Geld bewilligen wird . —
Die „Newyork Tribüne " schreibt : Niemand darf ver¬
kennen , was die russische Anarchie und wahrschein¬
lich der militärische Zusammenbruch Rußlands für
Uinei -ira bedeute -, Gr bedeutet nämlich , daß Ame¬

rikas Hilfsquellen und Amerikas Truppen in Anspruch
genommen werden müssen , um Rußland zu retten.
Er bedeutet , daß Deutschland den Krieg gewinnen
und seine eigenen Bedingungen stellen wird , wenn
die Ver . Staaten nicht bereit sind, geistig und ma¬
teriell einen bedeutenden Anteil am Feldzug 1918
zu nehmen.

Berlin,  26 . Juli . Die „Nationalztg ." meldet
aus Kopenhagen : Die Söhne der vornehmstzn ame¬
rikanischen Familien werden , wie „Dagens Nyheter"
aus Newyork erführt , am Feldzug teilnehmen . So
steht der Sohn des früheren Präsidenten William
Taft , Charles P . Taft , bei einem Artillerieregiment,
und der Enkel John Piermont Morgans , der Mil¬
liardenerbe I . P . Morgan , tut Dienst als Kanonier
auf einem U -Boot.

Von den schweizerischen Grenze,  26 . Juli.
Der Schweizerische Preßtelegraph meldet aus New-
Uork : Der größte Teil der amerikanischen Presse
weist die Rede des deutschen Reichskanzlers Dr.
Michaelis mit Entrüstung zurück und bezeichnet die
darin ausgesprochene Herabsetzung Amerikas als eine
Beschimpfung . Die „New -Pork World " erklärt,
die Rede sei ein bezeichnendes Erzeugnis der Junker-
Arroganz . Im Gegensatz hierzu sieht die „Evening
Post " in der Rede zusammen mit der Reichstags¬
entschließung eine deutliche Aufmunterung , weiter
für den Frieden zu arbeiten.

Berlin,  27 . Juli . Aus dem Haag wird unter
dem 26 . Juli dem „Lok.Anz ." gemeldet : ' Wie aus
Washington berichtet wird , soll Mexiko  bereit
sein, sich an der Seite der Entente am Kriege zu
beteiligen , falls die Vereinigten Staaten eine An¬
leihe von noch nicht bestimmter Höhe genehmigen.
Wilson habe erklärt , er wünsche Mexikos Beteiligung
am Kriege keineswegs , sondern wäre mit einer
freundschaftlichen Neutralität zufrieden.

Württemberg.
Stuttgart,  26 . Jnli . Bei der Beratung der

Gemüse - und Obstverwertung in den Ausschüssen
der Zweiten Kammer  wurde » , a . ein Zentrums¬
antrag betr . Weinbewirtschaftung  angenommen,
wonach , von der Festsetzung von Höchstpreisen für
Wein abgesehen , zürn Weinhandel nur Personen zu¬
gelassen werden sollen , die vor dem 1. August 1914
regelmäßig mit Wein gehandelt haben und dein
Kettenhandel mit Wein nachdrücklich entgegengetreten
werden soll . Auch Anträge der Sozialdemokratie
wurden angenommen gegen die weitergehenden Zen¬
tralisationsbestrebungen der Reichsstellen sür Gemüse
und Obst und auf Einhaltung der Höchstpreise , auch
durch Militäraufkäufer . Der Minister des Innern
Dr . von Fleischhauer teilte mit , daß die württem-
bergische Regierung gegen verschiedene Maßnahmen
der Reichsgemüsestelle Gegenvorstellungen erhoben
habe . Die gehörten Sachverständigen seien nicht
selten zugleich Interessenten . Eine unbedingte Markt¬
verkehrsfreiheit könne nicht ohne Schaden für die
Oeffentlichkeit zugelassen werden.

Stuttgart,  27 . Juli . Der Schneidermeister
Joh . Wieland von hier veranlaßte einen 11 Jahre
alten Knaben , der in einem Kleiderstoffgeschäft als
Ausläufer beschäftigt war , ihm 3,20 m Kleiderstoffe
im Wert von 100 Mark zu bringen , wofür er ihm
12 Mark bezahlte . Für dieses gute Geschäft muß
nun der Schneider 4 Wochen brummen.

Ludwigsburg,  26 . Juli . Wie Stuttgart , so
bezieht auch Ludwigsburg seit einiger Zeit sein
Wasser von der Landeswasserversorgung . Am
19 . Juni wurde , wie die Ludwigsb . Ztg . berichtet,
erstmals mit der Zuleitung begonnen ; die Einleitung
in die verschiedenen Teile des Wasserleitungsnetzes
konnte mit Rücksicht auf den erhöhten Druck nur
langsam und vorsichtig geschehen. Außerdem kam
ein Rohrbruch in der Zuleitung vor , der übrigens
rasch wieder behoben wurde . Im übrigen hat sich
keinerlei Anstand ergeben und die Bewohner der
höher gelegenen Stadtteile sind sicher erfreut über
den vermehrten Druck , der auch in Zeiten stärkster
Entnahme das Wasser in die oberen Stockwerke
stießen läßt.

Eßlingen,  27 . Juli . Die Gurkenernte liefert
infolge der warmen Witterung bis jetzt einen guten
Ertrag . Die Preise sind sehr hoch. Es wurden für
das Hundert Einmachgurken zurzeit 1,00 — 1,20 M.
bezahlt . Der Anbau aber steht in diesem Jahre
ganz bedeutend hinter den früheren Jahren zurück,
entweder aus Mangel an Arbeitskräften oder wegen
der Bevorzugung der Flächen mit Getreideanbau.

Tübingen,  26 . Juli . Zur Ersparung von
Heizmaterial  wird das Wintersemester an der
hiesigen Universität vorverlegt und früher geschlossen.
Die Vorlesungen beginnen bereits am 1. Oktobek und
endigen am 2 Februar.

Tübingen,  27 . Juli . Der Bierbrauer Heck

von Rottenburg , der sich wegen Verkehrs mit Gerste
vor der Strafkammer zu verantworten hatte wur^
zu 300 Mk . Geldstrafe und 3600 Mk . Buße 7,
Gunsten der Landesversorgungsstelle verurteilt . ^

In Heilbronn  fand am letzten Sonntag eine
von etwa 300 Weingürtnern  aus den Weinbe-
zirken des württ . Unterlandes besuchte Versammluna
statt , die sich mit aller Entschiedenheit gegen die
Festsetzung von Weinhöchstpreisen aussprach und dem
Ausschuß des württemb . Weinbauvereins Zustimmung
und Dank für seine bisherige Haltung zu dieser
Frage zum Ausdruck brachte . Nach den Berichten
aus diesen Weinbaugebieten ist der seitherige Stand
der Weinberge ein guter und berechtigt zu den
schönsten Hoffnungen ; vor übertriebenen Berichten
über den Stand der Weinberge wurde jedoch gewarnt.

Vom Schwarzwald,  27 . Juli . In gegen¬
wärtiger Zeit erregt es den Unwillen der Landleute
wenn sie mit ansehen müssen , ivie städtische Besucher
und Mädchen mit der Zupfgeige und dem Kochge¬
schirr auf dem vollbepackten Rucksack durchs Land
ziehen , in Feldhäuschen und Hütten nächtigen, Feuer
anmachen , abkochen, Holz , Nahrungsmittel , nament¬
lich Gemüse Zusammentragen oder betteln . Diese
überschüssigen Kräfte , meist in auffälliger Kleidung,
ließen sich, wiederholt gesagt , wohl auf andere
Weise nutzbringender verwenden.

Aus Baden.

Mannhe  i m , 28 . Juli . (WTB .) Gestern nach¬
mittag hat im städtischen Krematorium die Feuer¬
bestattung des Reichstagsabgeordneten Ernst
Wassermann  stattgefunden . Die Halle konnte
die überaus große Trauerversammlung nicht fassen,
sodaß sich davor die Feier vollzog . Gedenkmarke
sprachen u . a . für den Reichstag Präsident Dr . Kämpf,
für den Zentralvorstand der Reichstagsfraktion der
Nationalliberalen Partei Reichstagsabgeordneter
Dr . Stresemann,  für die Nationalliberalen Badens
der Abgeordnete Geh . Rat Rebmann.  Ferner
sprachen Vertreter einer großen Reihe von wirtschaft¬
lichen Verbünden und Gesellschaften , sowie von
Vereinen , denen der Verstorbene nahegestanden hatte.
— Bon Württemberg waren Regierungsdireklor
Dr . v . Hieb er  und Reichstagsabgeordneter List
zugegen.

Karlsruhe,  27 . Juli . Der in Menge u,4
Güte gleich reichen Kirschenernte  scheint auchm
großer Obstsegen  im Herbst ' zu folgen . Aepsel
lassen zwar in einigen Lagen nur eine Mitteler»!:
erwarten , dafür zeigen aber die Birnen durchweg
überreichen Fruchtansatz . Beerenobst  hat einesehr
gute Ernte ergeben . Die Getreideernte  ist schon
in vollem Gange und am nächster: Montag beginnen
in den meisten Landgemeinden die Ernteferien . Bei
der Heuernte  scheinen die . Wiesen durch die an¬
haltende Trockenheit stark ausgebrannt zu sein. Die
von Zeit zu Zeit wiederkehrenden ergiebigen Gewitter¬
regen haben irr Verbindung mit dein dauernden
Sonnenschein derart befruchtend gewirkt , daß die
Wiesen jetzt in seltener Ueppigkeit dastehen und einen
reichen Oehmdertrag , teilrveise sogar noch einen dritten
Schnitt erwarten lassen . Jedenfalls ist mit einem
reichen Futterertrag zu rechnen.

Karlsruhe,  24 . Kuli . Der Hausbursche Kar!
Maisch aus Aurich , ein viel und schwer vorbestraf¬
ter Arensch, stieg in Freudenstadt in ein Hotel ein,
stahl dort mehrere Herrenanzüge , mehrere Paar
schwarze und gelbe Schuhe . In Baden -Baden
schlich er sich in den Keller eines Hotels , versteckte
sich dort und begab sich dann nachts in die oberen
Räume des Hauses , um zu stehlen , was ihm in me
Hände fiel . Das war nicht wenig : größere^Lor-
räte Kalbs - und Rehbraten , Geißlamm , / SM,
Würste , Kleidungsstücke und Schuhe . Mit Rücksicht
auf seine schweren Vorstrafen wurde Maisch zu ->
Jahren Zuchthaus , abzüglich 1 Monat llnttrstn
chungshaft , 10 Jahren Ehrverlust und Zulässtgkcn
der Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Kus StaSt. Bezirk und Umgebung.

Aus der amtl . württ . Verlustliste  Nr . 592-

Robert Bott , Wildbad , l . verw.
Friedrich Bub , Conweiler , l . verw ., b. d. - NG -
Karl Dittus , Birkenfeld , l. verw.
Utffz . Reinhold Eisele , Wildbad , gefallen.
Fritz Herrmann , Arnbach , schwer verw.
Gefr . Eugen Krauß , Wildbad , l . verw.
Fritz Kull , Rotensol , schwer verw . .
Utffz . Karl Rothfuß , Wildbad , ins . Verw . gest-nocu.
Friedrich Schraft , Sprollenhaus , schwer verw.
Karl Weik , Waldrennach , ins' . Verw . gestorben.
Utffz . Karl Wurster , Calmbach , schwer verw.

Die Versorgung mit Frühkartofft  f
Die Landeskartoffelstelle macht darauf aufm ! '
daß die Versorgung der Verbraucher mit v
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tmtosteln ausschließlich durch deir Koinmunalverband
und die Gemeinde erfolgt, ein unmittelbarer Ver¬
kehr zwischen Erzeuger und Verbraucher ist nicht
statthaft. Die Kommunalverbändehaben den Be¬
darf ihrer versorgungsberechtigten Bevölkerung in
erster Linie aus dem eigenen Bezirk zu beschaffen;
reichen diese Bestände nicht zu, so erhält der Kom-
Malvetband Zuweisungen an württembergischer
oder norddeutscher Ware von der Landeskartoffel¬
stelle. Außer den von den Kommunalverbänden
bestellten Aufkäufern darf in Württemberg niemand
Frühkartoffeln bei den Erzeugern erwerben. Ver-
Mcheine zum Bezug von Frühkartoffeln aus aus¬
mittigen Kommunalverbänden werden von der Landes¬
kattoffelstelle weder für Privathaushaltungen, noch
siir Krankenhäuser, Lazarette usw. ausgestellt.

Vermischtes.
Eingesandt . Ein „Hamster"  aus L., der

kürzlich 14 Tage in Neuenbürg  weilte, nahm bei
seiner Abreise an Lebensmitteln rc. mit: Cakao,
Bohnen, Himbeeren, Heidelbeeren, Kartoffel, Honig,
Eier, Ochsenmaulsalat, Backpulver, Sacharin, Faden,
Stopfgarn, Strumpfwolle, Nestel, Schuhwichse,
Zündhölzer. Er schwächte damit seinen Geldbeutel
so sehr, daß er bei seinem Weggang seine Rechnung
nicht ganz begleichen konnte.

Berlin.  Das Kriegswucheramt hat dem Gast¬
wirt Wilhelm Landenberger, dem Inhaber der be¬
bekannten „Württembergischen Weinstuben"
Berlin, Linkstraße6, wegen Unzuverlässikeit den
5andel, besonders die Abgabe von Speisen und
Eetränken in Gastwirtschaften, untersagt. Damit
verbunden ist die zwangsweise Schließung des Lo¬
kals. Wie in allen solchen Fällen ist diese Maß¬
regel erfolgt, weil in dem Lokal die gesetzl. Bestim¬
mungen zur Vereinfachungder Beköstigung nicht
oder nur unvollkommen beachtet wurden.

Fr ei-Wein heim.  Rund eine halbe Million
Mark hat die diesjährige Spar gelernte  der
hiesigen kleinen Gemeinde eingebracht. Der dies¬

jährige Gesamtertrag der rhein-hessischen Spargelzucht
wird von Kennern aus mehrere Millionen veranschlagt.

Berlin,  28. Juli . (Priv .-Tel.) Wie der „Voss.
Zeitung." aus Würzburg gemeldet wird, hat die
dortige Strafkammer den Brauereibesitzer Heinrich
Gehring aus Ochsenfurt zu 135000 Mk. Geldstrafe
bezw. 1 Jahr Gefängnis wegen Malzschieberei ver¬
urteilt.

Ueber ein „Sensenduell " mit tödlichem
Ausgang  wird aus Rhonegge bei Korbach be¬
richtet: Als auf einer Wiese die Mäher ihre Früh¬
stückspause hielten, griffen zwei neunjährige Jungen
zu den Sensen und begannen „im Scherze" mitein¬
ander zu fechten. Dabei wurde der eine der
beiden Kämpfer von einem Hieb getroffen, der ihm
die Hauptschlagader am Oberschenkel durchschlug.
An Verblutung ist der Junge dann gestorben.

V*om Feldberg.  Vor einiger Zeit hat ein
am Oberschenkel amputierter Leutnant d. Res.
mit seinem Kunstbein eine dreitägige Schwarzwald¬
wanderung von Titisee  über den Feldberg—Not¬
schrei— Halde — Schauinslandinsel—Günterstal—
Freiburg  durchgeführt. Aus diesem mutvollen
Beispiel können manche unserer Kriegsverletzten neuen
Trost schöpfen.

Vierzigjähriger Einjähriger.  Es wird
als ein Unikum zu verzeichnen sein, daß dieser Tage
ein im 40. Lebensjahr stehender Feldgrauer, der
schon bald2 Jahre im Felde steht und der seinerzeit
vor 26 Jahren wegen eines körperlichen Fehlers
versäumt hatte, sich die Einjährigen-Berechtigung
zu erwerben, nach kurzer Vorbereitung in der Höheren
Handelsschule Kircherm-Teck die Einjährigen-Prüfung
als Notschlußprüfung in einer Stuttgarter Real¬
schule mit einer sehr guten Note abgelegt hat.

Lctzle Nachrichten u. Telegramme.
Basel,  27 . Juli . „Corriere della Sera " meldet

aus Petersburg:  Die strategischen Verschiebungen
der letzten Tage hätten eine allgemeine Umgrup¬

pierung der russischen Armee zur Folge.
Podolien ist in den unmittelbaren Kriegszustand
versetzt worden, Berdisch in Wolhynien ist nach Auf¬
lösung der bisherigen Garnison von regierungstreuen
Truppen besetzt worden. (GKG.)

London,  26 . Juli . (WTB . Reuter.) Im
Unterhaus fragte der Abgeordnete King, ob Carson
kürzlich in Dublin erklärt habe, daß irgendwelchen
Verhandlungen mit Deutschland die Zurückziehung
der deutschen Truppen über den Rhein vorausgehen
müsse, und ob die Rede Carsons den Standpunkt
der Alliierten in dieser Frage wiedergebe. Bonar
Law erwiderte, Carson habe in der Tat verlangt,
daß Deutschland, wenn es den Frieden wünsche, sich
vor allem bereit erklären müsse, alle besetzten Gebiete
zu räumen. Diese Erklärung Carsons werde von
der englischen Regierung vollkommen gebilligt.sBeisall.)
King fragte darauf, wissen Bonar Law und Carson
nicht, daß die beiden Rheinuser Deutschland auf eine
beträchtliche Strecke gehören und daß Deutschland, wenn
es sie besetzt hält, keineswegs feindliches Gebiet in
Besitz nimmt? Bonar Law erwiderte: Sowohl
Carson wie ich wissen dies.

Berlin,  27 . Juli . Der „Deutsche Kurier" u.
die „Berliner Neuesten Nachrichten" geben bekannt,
daß ihr Erscheinen laut Verfügung des Oberkom¬
mandos in den Marken bis aus weiteres verboten
worden ist.

Berlin,  28. Juni . (Priv .-Tel.) Wegenschwer¬
wiegender Verstöße gegen die gesetzlichen Verord¬
nungen zur Sicherung unserer Ernährung hat das
Kriegswucheramt dem Inhaber des Weinrestaurants
Rudolf Dressel in Berlin, Unter den Linden, die
Abgabe von Speisen und Getränken in der Gast¬
wirtschaft untersagt und das Lokal sofort geschlossen.

Zeitgemäße Annonce. „Tüchtiges Mädchen
vom Lande, das melken und buttern kann, sowie
auch mit der Schweinehaltung Bescheid weiß, wird
für vornehmen Haushalt in der Stadt gesucht."

(Fliegende Blätter .)

eimtlich« Bekanntmachungen unS privat- ttnZsigsn.
K. Oberamt Neuenbürg.

Württemberg. Laiidesvemn vom Rote» Kreuz.'

Aufruf.
Wenige Tage noch trennen uns von dein

dritten Jahrestag der Mobilmachung.
Dieser Tag soll für uns ein Tag des Gedenkens an die toten Helden, ein Tag des Dankes

aber auch an die Lebenden sein; die noch draußen im heißen Kampf das Vaterland schützen.
Er soll ein

allgemeiner Opfertag werden.
Die Fürsorge für die Verwundeten und Kranken, die Hilfe für die deutschen Kriegs¬

gefangenen im Feindesland, die Sorge für unsere kämpfenden Truppen, das alles erfordert große
Nittel, verlangt neue Opfer von unserem Volke. Diese Mittel soll der Opfertag bringen.

Ein Teil des Gesamtertrags vom Opfertag, vor allem die Gaben, die vom Spender aus¬
drücklich hiezu bestimmt werden, sollen zur Versorgung der Truppen mit guten Büchern ver¬
wendet werden. Viel ist in diesem Stücke schon geschehen. Aber Weiteres ist nötig.

Millionenheere erfordern Millionen von Büchern . Bücher bedeuten für unser
Heer eine geistige Macht. Das Buch, das im Schützengraben oder Lazarett gelesen wird, ist
mehr als bloßes Mittel zur Unterhaltung und Zeitverkürzung. Es schlägt Brücken zu der Welt,
me zurzeit für den Soldaten nicht da ist, aber das Ziel seiner Sehnsucht bildet.

Deutsche Männer , deutsche Frauen , schafft geistige Kraft für unsere Sol¬
daten! Steuert der Lefenot an der Front und in den Lazaretten » indem Ihr
freudig zu diesem Zweck ein Scherflein beisteuert!

, Wir geben uns der Hoffnung hin, daß auch diesmal wieder, wie schon so oft in diesen
chMgs,cihren, unser Bezirk durch erneutes opferwilliges Geben unfern unvergleichlich tapfren
Soldaten den Dank mit der Tat zum Ausdruck bringt.

Jede Gabe, auch die kleinste, ist willkommen.
... Die örtlichen Vertreter, die Herren Geistlichen, Lehrer und Ortsvorsteher werden herz-
H gebeten, abermals das Erforderliche einzuleiten, daß auch diesem Opfertage in jeder Ge¬

meinde ein der guten Sache entsprechender Erfolg gesichert wird.
- Der Opfertag soll womöglich nicht über die Zeit vom 1.—5. August hinaus ausgedehnt

croen; selbstverständlich können aber auch schon vor dieser Zeit Gaben abgegeben werden. »
. D^ eingegangenen Opfergaben bitte ich bis 15. August an den Unterzeichneten oder

mnzusenden̂ ^ „Kasse des Roten Kreuzes" hier (Herrn OberamtssekretärBraun

Höchstpreise sür Gemse uni»W.
' Von der bei der Landesversorgungsstelle gebildeten Preis¬

kommission sind die nachstehenden Erzeugerhöchstpreise, von der
Landesversorgungsstelle selbst und von dem Kommunalverband
die jeweils beigesetzten Groß - und Kleinhandelspreise fest¬
gesetzt worden:

Gemüse.
Erzeuger - Großhandels - Kleinhandels-

Höchstpreis

Erbsen
Bohnen:

Stangenbohnen
Buschbohnen
Wachs- u. Perlbohnen
Puff-(Sau -)Bohnen

Längliche Karotten
(lange u. halblange

gelbe Rüben
Runde kleine Karotten
Frühwirsing ab 21. Juli
Frühweißkohl
Kohlrabi
F̂rühzwiebel
Gurken

Essiggurken, 4—7 cm
lang, 100 Stück 80-

Salzgurken, nicht
unter 3 cm lang.

für Las y- KZ
Pfg.
24

Pm.
30

hikr)

Den 20. Juli 1917.

Ealmbach.
Verkaufe sofort

^Stück Landhühner
1916 er Brut.
Karl Locher, Wildbader-Str.

Der Bezirksvertreter:
Bezirksschulinspektor Bauma n n.

Grunbach.
Eine 34 Wochen trächt. gute

Milch- M Muh
hat zu verkaufen

Wilhelm Rentschler.

Arnbach.
Eine schöne

Xalbin
37 Wochen trächtig, gut im Zug,
verkauft

Emilie Duchter Wtw.

-100 92—115 105—125

1 Stück 2—6 2,5—7
Obst.

3—9

Reineclauden 30 35 40
Pflaumen 25 30 35
Mirabellen 40 45 50

Bruchpsennige, die sich bei Berechnung des Kaufpreises er¬
geben, dürfen auf den nächsten vollen Betrag aufgerundet werden.

Zuwiderhandlungen gegen diesePreisfestsetzungensind strafbar.
Den 26. Juli 1917. Oberamtmann Ziegele.

Neuevbüra.

FleiWarten-Abgabe
am Montag , de« 30. ds. Mts ., von 8—11 Uhr, in der be
kannten Reihenfolge.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemsinderat Meisel.
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K. Oberamt Neuenbürg . '

Einlösung von Vergütungsancrkenntnisscn.
Gemäß 8 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzes werden die

Genreinden Herrenakb, Höfen und Schömberg aufgefordert,
ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für Kriegsleistungen im
Monat April 1917 bei der Oberamtspflege behufs Empfang¬
nahme der Kapitalsummen nebst Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 31. Juli 1917.
Den 26. Juli 1917. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

NertWSinGge EyriMrhWpttisk für
Erbsen.

Auf Anordnung der Landesversorgungsstelle wird bekannt
gemacht, daß der Erzeugerpreis von 26 50 .L für den Zentner
Erbsen nur für die bis 28. Juni 1917 abgeschlossenenLiefer-
ungs- ustd Anbauverträge gilt.

Für alle später noch etwa abgeschlossenen Anbau- und Lie¬
ferungsverträge beträgt der vertragsmäßige Erzeugerpreis gemäß
Beschluß der württ. Preiskommission vom 28. Juni 1917 nur
21 Mark für den Zentner.

Es darf deshalb kein Erzeuger, auch wenn er keinen An¬
bau- oder Lieserungsvertragabgeschlossen hat, vom 29. Juni ab

«einen höheren Preis als 21 Mark für den Zentner fordern, da
die Vertragspreise zugleich auch als Höchstpreise gelten.

Vom 29. Juni 1917 ab ist daher die lleberschreitung des
Preises von 21 Mark bei allen Verkäufen durch die Erzeuger
strafbar.

Es besteht außerdem noch Veranlassung, darauf hinzuweisen,
daß auch bei den übrigen Gemösesorten, ebenso wie bei Obst,
die lleberschreitung der Erzeugerpreise strengstens bestraft wird.

Den 26. Juli 1917. 'Oberamtmann Ziege le. ,

Mn vom 3l>. lull dir 12. August verreist.
vr . 8aeki

k'nekarrl kür llnls -, Ragen - unä Oürenleiüen

I )r.  M 6 ä.  Mt ? koLövkklä
.Vr?t kür innere Krank beiten , besonders kür

Linolen - unä Herzleiden
von der kei «« n» eilet»

8 tnttKart , ^ .u§u8ten 8tr . 4, ? ern 8preclier 2638 .

Vieh -Verkauf.
Wir haben am E

nächste« Montag, den 3V. Juli 1917,
von morgens 7 Uhr ab,

in unseren Stallungen

im Gasthausz. Hirsch in Unterreichenbach
einen großen Transport

erstklassiger Milch¬
kühe, Schaffkühe sowie

uähiger Kühe, Külkerkühe u.
trächtiger schwerer Kalkinnen
sowie auch schönes Jungvieh
zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

kuäollu. LsrtdoläI-öveugaräl
ZLvxiiLKei ».

WW- Dieses Lieh kann am Sonntag besichtigt werden.

^ '"LI"

Die in der Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle betr.
Verwendung

von Wäsche in Gastwirtschaften
(Enztäler Nr. 173) vorgeschriebenen Souderabdrucke (8 6)
können einzeln und in jeder Menge bezogen werden von der

Buchdruckerei des Enztülers.

Filiale Wildbad
(vorm. Vereinsbank Wildbad e.G.m.u H.)

Agentur der Württ. Notenbank.

Ach!KFeilerer MieMstWsi

An- und Verkauf von Wertpapieren
jeder Art.

Annahme von Bareinlagen
zur Verzinsung.

Provifionsfreie laufende Rechnungen
mit Zinsvergütung.

Bargeldlose Nebrrweisnngen,
Scheckverkehr.

Vermietung von Schrankfächern
in unserer Stahlkammer,

bester Schutz für allerlei Werte gegen Einbruch,
Feuer und Fliegergefahr.

Vermögensverwaltungen.
Gewissenhafte Beratung in
allen Geldangelegenheiten.

Kafsen - Stunden 9—12 und3—5 Uhr.
Samstags 9—12 /2  Uhr.

Holzversteigerung
des Forstamts Mittelberg am Mittwoch, den 1. August
1917, um 10 Uhr, in der Marxzeller Mühle aus dem Groß¬
klosterwald Abt. 29, 62:

430 Ster Forlen-, 60 Ster Tannen-, 280 Ster Eichen-,
30 Ster Buchenholz; 47 Baustangen, 25 Eichen IV. bis VI. Kl.,
1 Ahorn, 15 Lose Schlagraum in Abt. 29.

Das Holz sitzt größtenteils in der Nahe vom Hoffeld und
im Schneebachtal. Hilfshüter Abend  in Burbach erteilt Aus¬
kunft. Eine Person darf höchstens6 Ster steigern. Erlaubnis¬
scheine zum Holzeinkauf sind vorzuweisen.

MWM

Arnbach, de,, 27. z »li 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme von

nah und fern, die wir bei dem schmerzlichen Verluste
unseres lieben Sohnes und Bruders

Musketier

Zritz Hermann
in so reichem Maße erfahren durften, für den er¬
hebenden Gesang hiesiger Männer und Jungfrauen
-unter Leitung des Hrn. Lehrers Boßler,  sowie den
Vereinen, insbesondere für die zahlreiche Beteiligung
am Trauergottesdienstsagt den aufrichtigsten Dank

Karl Hermann mit Familie.

Conweiler.
Eine junge gutgewöhnte

Ruh
mit Xalb

hat zu verkaufen
Ludwig Karcher

. z. Waldhorn.

Arnbach.
Einen Wurf

MillWeiue
hat zu verkaufen

Stall z. „Hirsch".

rwel Ammer
mit Wer SerpjlMNg

werden für drei Personen in
Neuenbürg oder Umgebung
auf Ende August für 3 Wochen
gesucht.

Angebote mit Preisangabe an
den „Enztäler" erbeten.

Obernhausen.
Ein Paar schöne, starke

Zugstiere
hat zu verkaufen

Jakob Luz.

»»«sswsvs «»»»«»»«»,,,
Neuenbürg.

Eine freundliche

3-Zimmer-Wohnung
und eine freundliche

2-Zinnner-Wvhnmg
beide mit üblichem Zubehör,
sind sofort oder auch später zuvermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Neuenbürg.

ist eingetrosfen, darf aber an
Auswärtige nur gegen oberamt-
lichc Bescheinigung abgegebenwerden.

Gg . Haizmann.
Neuenbürg,

Fleißiger

für sofort gesucht.
Wanner L Söhne,

Gerberei.

15—17 jühr. sleiß. geordnetes
Mädchen , das Lust hat, die
Haushaltung zu erlernen, auf
1. oder 15. August.
Frau Reg.-Rat Schlehner,

Stuttgart , Kasernenstr. 5911.

Bruchsichere

Eier-Schollitest
für 6—100 Stück

Eier-Einsistk
(Eier hochstehend) mit Ge-
fächer aus starker Pappe
und doppelten Wandungen,
daher gegen Druck geschützt
für 6, 12,15, 20, 25 Stück.
Letztere besonders für Be¬
hörden und Gemeinden zu

empfehlen.

Pappwarenfabrik,
AlvtLimxvi », rviirtt.

Die bekannten Formulare

AkzuljrM L'
sind fortwährend zu haben in der
Buchdruckerei des EriMr-.

tes dien Ae
Neuenbürg

>. n. Dr., den LS.Just
^ Uhr(Matth. IS, ISjü
. 898,: Dekan US!.

lp- Uhr für die SU«:
Stadtvikar Gschwend.
»nach3pz UhrBiLelsmM
, Len I. August, cibendi
libelstunde.
tag , den L. Aug.. abenik
Kriegsbetstunde in Mt'

den3. Aug., abendsSW
Nstunde in- er Stadtkirche.

Katholischer Hottesdmß
in Wenenöürg

ovntag , den LS. Juli "G" -> ar„ t>iat und Alt.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schenB»chdr«ck»rei des Enztätcrs. —IBerantworrlickcrRedatteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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